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Amtlicher Teil.
Kett. die Personenbestandsaufnahmcam 15. Oktober 1915.
» Die diesjährige Aufnahme des Personenstandes zum
Zwecke der Einkommensteuer -Veranlagung für das Steuer¬
er 1916 ist auf

Freitag, den 15. Oktober 1915
ieslgescyt worden.
£ Die .Haushaltungsvorstände , welchen die Formulare

jgr Hausliste in diesen Tagen zugehen , werden hiermit
oirter Hinweis auf die auf der Rückseite des Formulars

-druckte Belehrung aufgefordert, den Personenstand
Haushaltungen nach dem Stande vom 15. Oktober

i genau und vollständig in die Fomulare einzutragen.
t)  die infolge der Mobilmachung eingezogenen Einwoh-
find mit aufzunehmen und in Spalte Bemerkungen
„Kriegsteilnehmer" zu bezeichnen. Es wird gebeten,
diesen Personen in der letzten Spalte folgenden Ver-
' zu machen: „Als Kri^ steilnehmer am (Datum)

(Truppenteil) als (Reservist, Wehrmann oder Er-
ervist) eingerückt.

, Ferner sind die hier befindlichen Fremden und Kur-
"e, sowie Militärpersonen, einschl. der Einquartierten

Verwundeten mit aufzuführen, aber als solche zu de¬inen.
Im Falle eines mehrfachen Wohnsitzes steht den
erpslichtigen die Wahl des Ortes der Veranlagung
Es werden deshalb diejenigen Personen , welche einen
rfachen Wohnsitz haben , hiermit ersucht, dies entweder
der Hausliste (Spalte 7) zu vermerken, oder bis spä-
ns den 25. d. Mts . im (Geschäftslokal der Steuerver-
mg —• Ratskeller 1. Stock — anzumelden , andern-
bic Veranlagung desjenigen Ortes gilt , in welchen:
" schatzmig;u dem höheren Betrage stairgefunden hat!
Mit der Abholung der ausgefüllten Hauslisten wird
15. d. Mts . begonnen. Die Besitzer eines bewohnten
ndstücks oder deren Stellvertreter, Hausverwalter pp.
verpflichtet, den mit der Abholung der Listen betrau- j
Angestellten, sämtliche auf dem Grundstück vorhandc-
Personen mit Namen, Berufs - oder Erwerbsart,

«rtsort, Geburtstag, Religionsbekenntnis ; für Arbci-
Dienstboten und Gewerbegehilfen pp. auch den Ar-

'bgeber und die Arbeitsstätte (Spalte 9 der Hausliste)
Weben. Ebenso haben die Haushaltungsvorstände

Hausbesitzern, Stellvertretern oder Hausverwaltern
die erforderliche Auskunft über die zu ihrem 5iaus-

«de gehörenden Personen einschließlich der Unter- und
Wfstellenmieter zu erteilen.

Wer die hiernach geforderte Auskunft verweigert oder
« genügenden Eutschuldigungsgrund in der gestellten
V garnicht oder unvollständig oder unrichtig erteilt
» mit einer Geldstrafe bis zu 300 dt  bestraft.

o»r Ausfüllung der Hausliste wird noch bemerkt, daß
eine leichtere Uebersicht es zweckdienlich ist, wenn zwi-

m den eigentlichen Haushaltungsangehörigen und den
Mn>teten, Schlafstelleninhabern pp . je eine Zeile frei¬
em wird . Auch wird noch besonders darauf hinge-
W'. daß, wie am Kopfe der Hausliste vorgedruckt, so-
T me jetzige Wohnung wie auch die Wohnung im Fahre
Pr emzutragen ist.

Oberursel, den 11. Oktober 1915.

6crac»örU oeoummen.
Ae Msiie gegen6etMen int zntsihrelte».

Großes Hauptquartier, 11. Oktober, (WTB . Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Gegend von So uchez -Neuville  und
in der Champagne nordöstlich von Le Me sn i l wurden
feindliche Handgranatenangriffe abgewiesen.

Unsere Kanrpfflieger erledigten gestern vier feindliche
Flugzeuge.

Ein englisches Flugzeug stürzte östlich von Poperinghc
ab. Nordöstlich von Lille zwang Leutnant Jmmelmann
einen englischen Kampf-Doppeldecker in 4000 Meter Höhe
weder ; dieser Offizier hat innerhalb kurzer Zeit vier feind¬
liche Flugzeuge zum Absturz gebracht.

Ferner wurde in der Champagne bei Somme -Pp
und ans den Maashöhen westlich von Hattonchatel je ein
französischer Kampfdoppeldecker im Luftkompf abgeschossen

Wir büßten ein Beobachtungsflugzeug südlich des
Prresterwaldes ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

von Hindenbnrg.
Vor T ü n a b u r g und nordöstlich von W i d s v sind

mssische Angriffe abgeschlagen.
Ein feindliches Flugzeug wurde westlich von Smor-

gon heruntergeschoffen.
HeeresgruppedesGeneralfeldmarschalls

^ Prinzen Leopold von Bayern
Oestlich von Baranowiczi  wurde ein schwacher

feindlicher Vorstoß leicht zurückgewiesen.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

In den Kavalleriekämpfen in der Gegend von K u -
cho cka - W o l a ist der Gegner hinter die Abschnitte der
B c zi m in n a j a und Wiesiolucha  geworfen . Bei
^ezrercy sind die Gefechte noch nicht abgeschlossen; nörd¬
lich von Bielskaja -Wola ist der Feind vertrieben . Die Ar¬
mee des Generals Grafen Bothmcr wies erneut starke
fecndliche Angrisfe ab. Deutsche Truppen nahmen die
Hohe südlich H l a d ki (am Sereth , 15 Kilometer nord¬
westlich von Tarnopol ) und schlugen drei aus dem̂ Torfe
Hladki augesetzte russische Vorstöße zurück.

^ Balkan-Kriegsschauplatz.
An der Drina  entwickeln sich weitere Kämpfe . Auf

der Front zwischen Sabac und Gradiste ist der Donau¬
ubergang vollendet . Südlich von Belgrad sind die Höhen
zwischen Zirkowo un Mirijewo  erobert Weiter
östlich ist der Angriff im Gange . Die Anathema -Stelluiig
im Lvnaubogen von Ram wurde erstürmt . Weiter unter-

[tatt ötm C r *010 ö siuden stellenweise Artilleriekämpfe

_Die deutschen Truppen machten bisher 14 Offiziere,
154^ Mann zu Gefangenen und erbeuteten 17 Geschütze
darunter zwei schwere, sowie 5 Maschinengewehre.

O b e r ste Heeresleitung.

^ ® cr  Magistrat . Füller,  Bürgermeister.
4e L>tadt beabsichtigt ein größeres Quantum

Maut zu beschaffen und dies zum Selbstkostenpreis an
Einwohnerschaft abzulassen. Voraussetzung ist, daß

an Kraut hier besteht und um dies festzustel-
Mrden Anmeldungen im Stadthaus (Zimmer Nr . 8)

Zum Samstag , den 16. ds. Mts . Mittags 12 Uhr ent-genommen.

4en ®‘cî en£)e’u9 wird der Preis pro Pfund ca. 5 Pfg.
Oberursel, den 12. Oktober 1915.
— Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

■L .. Obstbaumpflege.
^? >näß ß 3 der Regierungspolizeiverordnung vom
^char 1897 ergeht an die Eigentümer bezw. Nutzunqs-
Mgwn von Obslbäunttzn die Aufforderung , bis spä-
k Mn 1. März 1916 alle bereits abgestorbenen Obst-
. c, jowie die dürren Aeste und Aststumpfe von noch

.Mstorbenen Obstbäumen zu entfernen.
«Jsf ^ olz ist alsbald wegznränmen , oder an

no Stelle zu verbrennen.
^erursel , den 5. Oktober 1915.

Die Polizeiverwaltung : Fü Iler

Die PeÄe»»» felgrali.
Wien, 11 .Oktober. (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlarttbart , 11. Oktober 1915.
^ . Russischer Kriegsschauplatz.
-i le mfiijcf)e Angrifsstätigkeit hat gestern an unserer

ganzen Nordostfront wesentlich nachgelassen. Der Feind
unternahm nunmehr gegen unsere Linie an der Slrypa
ernrge Vorstoße , die für ihn wie an den Vortagen mit
erneni vollen Mißerfolg endeten. Im Raume zwischen
Zeleznica und dem unteren Styr wurde der Feind gegen
Rordosteu zurückgeworfen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
... ^ r . Sudwestsront fanden gestern gleichfalls keine

größeren Kampfe statt . Ein Angriff der Italiener gegen
den Mrzlr Brh wurde schon durch unser Artilleriefeuerabgewreien. ^

^Südöstlicher Kriegsschauplatz.
f~ . • vV" . r "‘ QcDö  und bei Obrennowac keine besonderen
Crergmlle . er ie über Belgrad vorgehenden österreichisch¬
ungarischen und deutschen Streitkräfte warfen die Serben
auv ihren südöstlich und südwestlich dkr Stadt angelegten
Verschanzungen , wobei unsere Truppe, : den Grünen Berg
lnid den Velkh Vracar erstürmten.

Im Raume von Semendria und Pozarevac aewan-
°se Divisionen unserer Verbündeten abermals be¬trächtlich an Raum.

_ Bei der Einnahme von Belgrad fielen den k. u. k.
Truppen 9 Schiffsgeschütze, 26 Feldgeschützrohre, 1 Schein¬
werfer , zahlreiche Gewehre, viel Munition und anderes
Knegsmaterral in die Hand . 10 serbische Offiziere und
über 600 Mann wurden als Gefangene eingebracht. Die
blutigen Verluste des Gegners waren sehr groß. Die Do¬
nauflottille hob eine Anzahl von Fluß - und russischenSeeminen.

Der Stellvertreter des Ehest des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmaffcholleutnant.

Der Kmgsm velgrÄ.
Berlin,  12 . Okt. (Privattel . ) Ueber den Schluß¬

kamps um Belgrad melden die Blätter noch Einzelheiten.
Im „Berliner Lokalanzeiger" heißt es : In schwerem
Angriff drangen südlich und westlich österreichisch-unga¬
rische, östlich deutsche Truppen vor. Der nördliche Stadt¬
teil war bald in unserem Besitz; der südliche Stadteil hielt
sich noch 36 Stunden. Im östlichen Stadtteil gerieten die
dottigen serbischen Besatzungstruppen instlge des Vor¬
dringens der Verbündeten von zwei Seiten in ein ver¬
heerendes Kreuzfeuer. — Im „Berliner Tageblatt" be¬
richtet Leonhard Adelt: Bis in die letzten Tage hatte man
m der Stadt unter Leitung englischer Ingenieure fieber¬
haft an der Wiederherstellung und Modernisierung der
der der ersten Erstürmung zerstörten Befestigungen ge¬
arbeitet. Namentlich an der Savemündung wurde längs
der Bahnstrecke eine Kette bombensicherer und geschützbe-
"ahrter Unterstände ausgeführt. Es wurden zur besseren
Ausführung der Arbeiten Häuser niedergelegt. Der bei
dem früheren Bombardement zerstörte Bahnhof ist pro¬
visorisch wieder hergerichtct worden. Als das Bombarde¬
ment der Verbündeten die militärischen Zwecken dienen¬
den Einrichtungen mit Granaten überschüttete, verleq-

tm die Behörden, die höheren Schulen und Banken ihren
f !v Nisch. Ta aber auch Nisch nirht mehr genügend
«lcherheit bot, siedelten die Banken gleichzeitig mit den
Ententekonsulnnach Pristina über. Aiich Kronprinz Aler-
ander verließ rechtzeitig mit seinem Stube die Stadt Bel-

Ter Brückenschlag über die Save ging unter dem
schütze der schweren Geschütze und der Donaumonitore
vor sich. Deutsche Truppen überquerten den Strom zu-
crst und drangen nach heftigen Kämpfen in den Westteil
der Stadt . K. und K. Kolonne« griffen von der >iiqeu-
ner,nsel aus d,e Höhenzüge östfch des Topcideska-Baches
an, die 1» 0 Meter an,'teigen und stark befestigt waren,
sie warfen den Gegner aus den Schanzen, erstürmten
Kalimegdan und verfolgten den von Haus zu Haus wei¬
chenden Feind in erbitterten Stratzenkämpfen. Aus der
«tadt vertrieben, stellten sich die Serben neuerdings auf
den befestigten Höhen südlich Belgrads , zu denen sich die
Verbündeten den Zugang blutig erkämpfen mutzten.

Die Mengen©ulgnriens.
• ® c„r hn ' l2 ; Oktober. (Privattel .) Ein verspätet

eingetroffener Bnef aus Sofia an das „Berliner Tage¬
blatt vom 9 Okt. enthalt aus der Feder von Dr. Lederer
folgende Ausfuhrungen : Der Beginn der deutschen und
o,terre,ch,sch-ungarischen Offensive gegen Serbien hat seit
der Mobrlisierung d,e herrschende Erwartung auf einen
Grad romanischer Spannung gebracht. Man erkennt all¬
gemein, daß auch die Bulgaren die Stunde der Entschei-
S * Uber lhre nationalen Wünsche und ihre nationale
Zukunft nahen suhlen. Der Präsident der Sobranje hat
d,e Hoffnungen des bulgarischen Volkes wiederqcgeben,

er in seinem Blatte schreibt: Jetzt, wo die östcr-
rcichlsch-nngar,scheu und deutschen Truppen sich dem Ge-
blete nahem, die Bulgarien für sich beansprucht, muß
Bulgarien durch Besetzung dieses Gebietes seine Interessen
wahren Auch Deutschland und Oesterreich-Ungarn ver¬
stehen, da,; wir niemand die Besetzung dieses Gcbi- tes

linnen . Wir « »Men de7 Ä « mil * »5
1 er  bat selbst seine Beziehungen zu Bulgarien

abgebrochen und ich glaube, die Stunde naht, da Bul¬
garien serne nationalen Ideale verwirklichen wird.

^ bulgarisches Ultimatum.
« Kopenhagen meldet die „ Voss ^ta
Aus Petersburg wird gedrahtet : Aus zuverlässiger Quelle
wrrd bestätigt, daß Bulgarien Serbien ein Ultimatum
überreichen wird über die Abtretung Makedoniens , bevor
ev Serbien formell den Krieg erklärt.



Nr. 119. „OberursAer Bürgersreund " .

Die EnMee dloKeie»die SHlflflrijöje Kiste.
Berlin,  12 . Oktober . (Privattcl .) Laut „Ber¬

liner Tageblatt " berichten einer Athener Meldung zufolge
Kapitäne von am Samstag abend eingetroffenen Segel¬
schiffen, daß ein starkes englisches Geschwader seü zwei
Tagen Dedeagatsch und die bulgarischen Küsten blockiere.

Dimbnz«»WM- qeraurat
Berlin,  12 . Oktober . (Privattel .) Dünaburg ist,

verschiedenen Morgenblättern zufolge, jetzt vollkommen
von der Zivilbevölkerung geräumt . Letztere war gezwun¬
gen, ihre ganze Habe im Stich zu lassen. Die Wohnungen
werden von den russischen Soldaten geplündert . Obgleich
der Kanonendonner immer näher kommt, verbleibt die
Bevölkerung in der Umgegend der Stadt und verrichtet
ungestört ihre Erntearbeiten . _

Lokales.
cP Versteigerung von in Frankreich requirierten

Fohlen . Die Landwirtschaftskammer lagt am Mitt¬
woch,  den 13. Oktober, vormittags 11 Uhr , m - ver-
ursel.  beim Gasthaus zur Rose und am D o n n e r s -
tag,  den 14. Oktober , vormittags 10 Uhr auf dem Exe-
zierplatz der Artilleriekaserne in Wiesb ad en  eine grö¬
ßere Anzahl zwei- bis dreijähriger xn Frankreich requi¬
rierter Fohlen an nassauische Landwirte offentlxch ver¬
steigern In erster Linie werden die Landwirte berucksrch-
tiqt9 die ihre Pferde an die Militärverwaltung abgegeben
haben und die sich bis jetzt noch keinen Ersatz beschaffen

koiintenDe - Kreisarzt , Herr Geheime Medizi-
nalrat Dr Ziehe Bad Homburg ist vom 23 . Oktober bis
einschließlich 2G Oktober d. Js . beurlaubt xxnd wird wah¬
rend dieser Zeit von dem Königlichen Kreisarzt Herrn
Dr . Bellinger in Usingen vertreten Zur Vermeidung von
Verzögerungen in der Erledigung kreisarztlicher Amtsge¬
schäfte wird empfohlen, alle dienstlichen Korrespondenzen
während der angegebenen Zeit lediglich mit der Adresse

An den König!. Kreisarzt tn Bad Homburg v. d. H.
i'iuter Fortlassung des Namens zu versehen.

- Erweiterung der Metallbeschlagnahmc (Nickel).
Die bestehende Verordnung (M . 1/4. 15. K . R . A .) über
Bestandsmeldung und Beschlagnahme von Metallen vom
1 Mai 1915 , die sich nur an Gewerbe- und Handeltrei¬
bende (nicht an Privatpersonen ) wendet, , und dm auf den
bei allen Postanstalten 1. und 2. Klasse erhältlichen „Mel¬
de,'cbeinen für Metalle " abgedruckt ist, wurde zum ersten
Mal am 14. August 1915 durch eine Nachtragsverfugung
(M 5347/7 . 15. K . R . A.) in Bezug auHAluminium in
Fertigfabrikation ergänzt und erweitert . Jetzt hat sich die
Notwendigkeit ergeben, durch eine neue Nächst agsverord-
nunq (Nr . M . 1020/9 . 15. K. R . A.), dm mit dem 5*
November 1915 in Wirkung tritt , die Verwendung von
Nickel, das in der Hauptverfügung (M . 1/4. Io K. Ji.
A .) unter den Klassen 12 und 13 aufgefuhrt ist (vergl
Meldescheine) weiter einzuschränken. Es ist bon letzt ab
verboten , Nickel nach den Bestimmungen des 8 0 b Ziffer
1— 4 der Hauptverfügung zu Kriegslieferungen xm eige¬
nen oder fremden Betriebe , zu notwendigen Ausbesserun¬
gen in einem mit Kriegslieferungen beschäftigten Betriebe
oder zur Auftechterhaltung eines landwirtschaftlichen Be¬
triebes zu verwerten . Vielmehr ist für jede Verwendung
aus beschlagnahmten Nickelvorräten erne besondere Frei¬
gabe erforderlich, die auf dem vorgeschriebenen Vordruck
bei der Sektion M . der Kriegs -Rohstoff-Abterlung des
Königlich Preußischen Kriegsministermms Berlin S.
W . 48 Verlängerte Hedemannstraße 9/10, beantragt wer¬
den muß . Daneben blciW zulässig die Veräußerung von
Nickel an die Kriegsmetall -Aktiengesellschaft und ferner
die Ablieferung der von der Verordnung (M M . 325/7.
15 . K. R . A.) über „Beschlagnahme , MeldePflicht^ ind^Ab-

lieferung von fertigen , gebrauchten und iliigebrauchten Ge
genständen aus Kupfer , Messing und Reinnickel" betrof¬
fenen Gegenständen (Haushaltiingsgegenstände ) an die
kommunalen Sammelstellen . Alle iiäheren Einzelheiten
sind aus dem Wortlaut der Nachtragsverordnung zu er¬
sehen, die durch Anschlag und Abdruck in der Tagespresse
zur allgemeinen Kenntnis gebracht wird.

4 = Zur Kartoffelversorgung wird unterm 9. Oktober
aus Berlin amtlich berichtet: „Der Bundesrat hat in sei¬
ner heutigen Sitzung eine Bekanntmachung über die Kar¬
toffelversorgung erlassen. Demnach wird eine Rcichskar-
toffelstelle 'mit einer behördlichen Verwaltungsabteilung
und einer kaufmännisch geleiteten Geschäftsabteilung ge¬
richtet. Die Geschäftsabteilung ist eine G. m. b. H. In¬
soweit die zur Ernährung der Bevölkerung eines Kom¬
munalverbandes für Herbst und Winter erforderlichen
Kartoffeln nicht anderweitig beschafft sind, oder zu ange¬
messenen Preisen beschafft werden können, meldet der
Kommunalverband den Fehlbetrag bei der Reichskartof¬
felstelle an . Diese deckt den angemeldeten Bedarf zu den
bestimmten Grundpreisen freihändig . Soweit dies nicht
möglich ist, werden die angeforderten Mengen auf die
Produktionskreife zur Lieferung umgelegt . Zum Zwecke
der Sicherstellung dieser Mengen haben alle Kartoffeler¬
zeuger mit mehr als 10 Hektar Kartoffel -Anbaufläche zehn
vom Hundert ihrer gesamten Kartoffelernte bis zum 29.
Februar 1916 zur Verfügung des Kommunalverbandes
zu halten . Diese Kartoffeln müssen Speisekartoffeln oder
Kartoffeln sein, die als Speisekartoffeln verlesen werden
können. Hinsichtlich dieser Mengen ist die Enteignungs¬
befugnis gegeben. Der Enteignungspreis wird unter Be¬
rücksichtigung der Güte und Verwertbarkeit der Kartosseln
bestimmt , darf jedoch den Grundpreis nicht übersteigen,
der nach Bezirken festgesetzt ist und zwischen 55 und 61
Mark pro Tonne (2,75 bis 3,05 J( pro Zentner ) loco der
Eisenbahnversandstation sich bewegt. Die Preise gelten
für Lieferung ohne Sack und fiir Bezahlung bei Empfang.
Bei Enteignungen nach dem 31. Dezember 1915 kann ne¬
ben dem Enteignungspreis eine Verwahrungsgebühr ge¬
währt werden . Die Reichskartoffelstelle gibt Bezugsscheine
an die Bedarfskommunalverbände aus , auf Grund deren
diese ihren Bedarf aus den festgelegten Kartoffelmengen
durch Erwerb decken können.

Feldpostsendungen . Die Bestrebungen , Soldaten,
die keine Sendungen fiir ihre Person aus der Heimat er¬
halten , mit Liebesgaben zu versorgen, treten immer häu¬
figer in die Erscheinung . Es haben sich daher einige große
Organisationen der freiwilligen Krankenpflege der dan¬
kenswerten Aufgabe unterzogen , in ihrem Besitz befindliche
Adressen dieser „Einsamen " an solche Personen abzugeben,
die sich an dieser Art der Liebestätigkeit für unsere Trup¬
pen zu beteiligen bereit sind. Um aber möglichst alle dieser
„Alleinstehenden " durch aus der Heimat kommende Ga¬
benpakete zu erfreuen , hat die Heeresverwaltung ange¬
ordnet , daß die staatlichen Abnahmestellen freiwilliger
Gaben , deren Verzeichnis in allen Postämtern aushängt,
Liebesgabenpakete, die ihnen für „Alleinstehende" zu¬
gehen, abzunehmen haben , sofern sie nicht eine persönliche
Adresse tragen . Diese Pakete werden auf dem vorgeschrie¬
benen Dienstwege den Truppenteilen mit der Weisung
zugeführt , sie nur an solche Soldaten zu verteilen , die
sonst nie oder doch nur äußerst selten Sendungen aus der
Heimat erhalten . Zu diesem Zweck werden die Pakete vor
der Weitersendnng von den Abnahmestellen durch Auf¬
kleben auffallender Zettel „Für Alleinstehende" besonders
kenntlich gemacht. Es bleibt dem einzelnen Spender un¬
benommen , den Paketen Grüße , Zettel und die Adresse
des Absenders beizulegen, wodurch sich in vielen Fällen
Beziehungen anbahnen werden , deren Pflege und Aus¬
gestaltung Sache des Einzelnen ist. Frachtsendungen , die
mit der Bezeichnung „Freiwillige Gaben" an die Abnah¬
mestellen aufgegeben werden , werden von allen Bahnen
frachtstei befördert. v

Dienstag , den 12. Ok tober lggz
cä3 Von der Post . Nach Eröffnung einessiJssi>-

Postamts in Warschau ist nunmehr auch der private
Pvstanweisungs - und Telegrammverkehr zwischen Deuti^
land und Warschau unter denselben Bedingungen ,,.O
lassen wie nach und von anderen russisch-polnischem,^
ten mit deutschen Postanstalten (z. B. Loch. Kalifen»V. » MW» r v, w . T vu *vu VS' t «VUllfUJ Ufto)
lieber die wiederholt bekannt gegebenen Bedingungen di°

prtptfpri htp SÜltäfimff ^ ^; Fog-ses Verkehrs erteilen die Postanstalten Auskunft . _ B
an nehmen in Belgien am Postverkehr mit Deutschs
auch die Orte Charleroi , Mons und Soignies eine größer"
Anzahl Vor - und Nachbarorte von Charleroi und
teil. Welche Vor- und Nachbarorte in Frage kommen, wch
von den Postanstalten auf Anfrage mitgeteilt.

# Leutnant Delcasse zu einem Jahr Festung
urteilt . Die Magdeb . Zeitqng meldet : Wegen Widersetz'
lichkeit und Gehorsamsverweigerung wurden heute
im Gefangenenlager zu Halle internierte französische Offj.
ziere zu iy 2 bezw . 1 Jahr Festung verurteilt . Der n,,
Jahr Festung verurteilte Offizier , der sich bei *■

. zur
dem i„

Frage kommenden Vorfall besonders durch Schmähungen
auf Deutschland hervorgetan , war Leutnant D e l ca ss£
ein Sohn des bekannten französischen Ministers.

— Sind „Gratifikationen " steuerpflichtig? Anläßlich
von Geschäftsjubiläen erhalten die Angestellten bisweilen
Gratifikationen . Das Obervcrwaltungsgericht hatte
rüber zu befinden, ob Gratifikationen auch steuerpflichtig

Ein Beamter , der im Dienst einer Großbank standsind
hatte gelegentlich des Jubiläums der Bank eine Gratis,'
kation von 7000 J(  erhalten . Als der Beamte mit die¬
sem Betrage auch zur Einkommensteuer herangezogen
wrerde, rief er das Oberverwaltungsgericht an , das auch
zugunsten des Beamten erkannte und die Gratifikation
für n i cht steuerpflichtig erklärte.

D Verkäuferinnen der Konsumvereine keine Hand¬
lungsgehilfen und nicht versicherungspflichtig. Eine neu¬
erliche Entscheidung des Schiedsgerichtes der Angestelllen-
versicherung lautet dahin , daß Verkäuferinnen der Kon¬
sumvereine keine Handlungsgehilfen und daher auch nich,
nach dem Angestelltenversicherungsgesetze versicherungs¬
pflichtig seien. Die Entscheidung stützt sich im wesentliche»,
darauf , daß eine eingetragene Genossenschaft nicht als
Kaufmann anzusehen ist, ihre Angestellten also keine Hanl»
lungsgehilfen sind . Die Entscheidung steht im Wider¬
spruche zu der Auffasstmg des Rentenausschusses, der die
Konsumvereine nach § 17 des Genossenschastsgesetzes als
Kaufleute ansieht.

X Die hohen Löhne der Berliner Schlächter. Aus
dem Vieh - und Schlachthof haben die hohen Löhne dazu
geführt , nach Abhilfe umzuschauen . Gefangene, fotoie
kriegsbefchädigte Urlauber und andere Personen 'ollen
herangezogen werden, um dem Mangel an brauchbaren
Kräften im Fleischergewerbe abzuhelfen . Es hat sich iib-
rigens herausgestellt , daß ein großer Teil dieser Arbeite:
mit Einkommen bis zu 10 000 Mk. und weit darüber
naus entweder gar keine oder nur geringe Steuern bis.
heute entrichtet hat . Die Nebeneinnahmen aus dem st
genannten Biergeld der Gesellen sollen ganz besonders
groß gewesen sein. Sie konnten sämtliche Klauen und
andere Abfälle für eigene Rechnung verwerten . Diesen
Zuständen will man nun ein Ende bereiten.

— Eine 103 Jahre alte Berlinerin . Die Witwe Au
guste Heinrichs , Sionskirchstraße 45 wohnhaft , begeht am
7. Oktober ihren 103. Geburtstag . Die hochbetagte Frau
ist eine geborene Berlinerin , die während ihrer 103 Le¬
bensjahre niemals aus Berlin herausgekommen ist.
75 Jahre alte Sohn sagt von seiner Mutter : „Meine
Mutter ist geistig noch frisch, erinnert sich noch genau de,
ältesten Kriege und verfolgt auch den jetzigen Wcltkriee
mit großem Interesse . Nur muß sie fast ständig im Vene
liegen, der Appetit ist aber immer noch recht gut ."

cP Die Hofhaltung des Zaren . Französische
englische Zeitungen haben zu Beginn des Krieges nichtg
nug von der Einfachheit der Hofhaltung des ^Zaren̂ er

und

Das Rasens ch löst chen.
Roman von KarlSchilling.

57. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Auch am Gestade des Tegernsees machten sie einige

Tage Rast und ließen dabei die Ereignisse der Vergangen¬
heit, die für sie mit seinem Wellenschläge unauslöschlich
verbunden waren , an ihrer Seele vorüberziehen.

Weiter ging ihre Fahrt , dem Herzen Deutschlands

Heute war es ein besonders gottgesegneter Tag . Der
Juni hatte seinen ganzen Liebreiz entfaltet und Baum
und Busch mit der Flut frischer Bluten überschüttet. Flur
und Aue lachten im Schmelze des blumenübersäten Grün,
und aus dem fernen Weiher scholl lustiges Froschgequake.

Es fuhr sich herrlich durch die neuerstandene Gottes¬
welt . Das empfanden auch Protowska und Gerty in
voller Tiefe. Hand in Hand faßen sie in der schmalen,
etwas rumpeligen gelben Postkutsche, die sie nach dem
idyllisch gelegenen Rallenhorst bringen sollte.

Wie schön, wie still lag die Natur im warmen Son¬
nenduft des Mittags ! Jetzt griff der Postillon zu seinem
Horn . Langsamer trabten die Rößlein . Rein und klar
schwebten die Töne des alten , trauten Liedes in  die Werte
„Wenn ich mich nach der Heimat sehn . !"

O Deutschland, wie bist du schön mit dem kechchen
Reiz deiner Maienpracht , mit der Poesie deiner sonnen-
beglänzten Wälder und mit der Tiefe deines Volksem¬
pfindens ! — — —

Vor dem kleinen Dörflein Rallenhorst ließ Protowska
das Gefährt halten . Langsam wanderten die beiden Gat¬
ten die Dorfstraße zwischen niedrigen Häusern und blühen¬
den Gärten entlang . Ach, alles hatte für sie, über denen
sonst Aftikas Glutensonne brannte , deren Fuß sonst nur

über kahlen öden Boden oder durch meterhohes , hartes
Gras schritt, einen wundersamen * Zauber.

So selig, wie Brautleiiten wa ihnen zumute . Da
— fast gleichzeitig, blieben sie stehen. Dort im Grunde
ein lieblicher Anblick. Die klappernde Mühle , das schäu¬
mende Wasser, das bemooste Rad , der an der Seite leh¬
nende mächtige graue Mühlstein , die hochragenden Flie¬
derbüsche, und — Gerty jauchzte laut auf — auf dem
grünen Vorplatze die spielende Kindergruppe ! Zwei rot¬
bäckige Buben und ein kleines, etwa zweijähriges Mäd¬
chen lagen im Grase und balgten sich mit einem jungen
täpischen braunen Hündlein.

Jetzt schauten sie auf . Sie hatten die fremden Zu¬
schauer gewahrt . Scheu zogen sich die Knaben zurück.
Das Hündchen kläffte laut auf . Das Mädchen aber Pflück¬
te eins der Veilchen, die in Fülle auf dem Plane standen,
hielt ihr Hündchen hoch und nickte den Fremden lachend
zu.

Da vermochte sich Gerty nicht mehr zu halten , im
süßen Schmerze mußte sie ihrer fernen Livia gedenken.
Eilend lief sie hinzu , hob das Mägdlein zärtlich auf und
drückte es unter Tränen an ihre Brust.

Mit lautem Schreie stoben die Knaben von dannen,
ins Haus , zu ihrer Mutter , das Schreckliche zu erzählen.
Die fremde Frau wollte gewiß ihr gutes Schwesterlein
ihnen wegnehmen und forttragen!

Da trat auch schon die Mutter heraus . In Verwun¬
derung blieb sie stehen und trocknete die Finger eiligst an
der Schürze , als sie die fremde feine Dame erblickte, die
ihr Kleinstes auf dem Arme hielt und es so selig und
glücklich herzte.

Sofort fühlte sie mit dem ahnenden Enchfinden des
Weibes, was wohl in der Seele jener Fremden vorging.
Rührung überkam sie.

Zaghaft , in scheuer Verlegenheit trat sie näher . Da
wandte sich das Kindlein um , erblickte die Mutter und

streckte nun ihr mit jubelndem Lachen die Händchen ent'
gegen. .

Im selben Augenblick fiel der Blick der jungen Mu
lerin auf den neben der fremden Dame stehenden Herrn
Die Knie zitterten ihr , sie wollte sprechen, sie konnte e»
nicht. Da blieb auch Protowskas Auge an ihren Zuge»
hängen . Wie erinnernd strich er sich sacht über die Sürn
Irrte er sich? Nein, doch! Mit steudigem Ausleuchlv
bot er ihr die Hand und wußte nur das eine Wort "
sagen : „Mechthild?" J

Ja , sie war es ! Der trerie Knappe Florian ha^
trotz der üblen Nachrede, die seit jener Mordtat auf w“
Familie lastete , unermüdlich seine Werbung strtgem
und endlich ihre Zusage erhalten , zumal ihre NmW
Sanne bettlägerig krank wurde und nach schwerem
tum endlich durch den Tod Erlösung fand . . _

So stand Mechthild allein , ohne Stütze in der M
denn von ihrem Bruder Taver durfte sie steinerlei
stand erhoffen . Seit der Ermordung des Freiherrn
Dalwang blieb er trotz aller Nachforschungen verstyM
und nur sie wußte, daß er nach Amerika geflücheiew

" ‘ " fit dem Lebensunterhauund dort als Farmer schwer mit
rang . —

Die Frau Müllerin erholte sich allmählich von ih^
Erstaunen und entwickelte nun eine geradezu ruh
Emsigkeit, die beiden lieben Menschen zu bewirten.

In der Geißblattlaube im Gärtlein wurde 9*
Florian , ihr Mann mußte herbei und die Gäste 11
halten , währen sie das Beste austrug , was ihr H? ®̂
barg : dunkles Landbrot , stische gelbe Butter , Ws
rohen Schinken und schäumende Milch.

Auch die Kinder erhielten ihren Anteil , stwst
Hündlein schnappte ein paar fette Brocken weg.

(Fortsetzung t0̂
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rfT'önnen. Jetzt liest man anders. „Die Tafel des_EÜ," schreibt Nicola Pascaziv in der„Cultnra Mv-
» „ist von einer Pracht und Uebigkeit , die ihresglei-
suchen. Der Küchendienst steht unter der Leitung

^ Kainmerfuricrs , der die Oberaufsicht über das ganze
Mnpcrsonal hat . In Gemeinschaft mit dem Hosmar-

§? fttzt er täglich die Speisenlistc für die kaiserlichen
^Miten auf . Der Kammerfurier hat ,;u seiner Ber-

12 Sekretäre und gebietet einem recht ansehnlichen
jKenfjeere; unter seiner Botmäßigkeit stehen : vier Fu-
^aehilftn , 24 Beamte vom Munddienst , 34 Lakaien , 18
Wkaien , 54 Kredenzdiencr , 2 Hauptköche , 4 Anrichte-
L 38 Unterköche , 26 Küchenlehrlinge , 32 Küchen-
„qcn, ein französischer Koch, zwei Bäckereiaufseher , 2
Aete'nbäcker, zwei Leiter der Süßspeisenabteilung, 30
-Hilfen für Küchenarbeiten verschiedener Art . Zu den
Ilingsgerichten des Zaren gehören ein paar ruffische
chonalspeisen, so eine Suppe von Rübensast und sau-
?Sahne , eine Kohlsuppe mit saurer Sahne und ein zu
Lr Pastete verarbeitetes Gemisch von Kohl , Fischen,
lliisgries, Störmark und harten Eiern . Auf den Preis
»Lebensmittel kommt es in der Hofhaltung des Zaren
Irlich nicht an : man ißt zum Beispiel im April Tag
ir Tag französische Treibhauspfirsische , die in Frankreich
^ 25  bis 40 Mark das Stück ( !) bezahlt werden ! Niko-
^  Lieblingsgetränke sind Champagner, französischer
Wein und Kwas . Auf Luxus zttgeschnitten ist das
inzes Hofleben . Besteht doch allein das militärische Ge-
to: des Zaren aus 57 Generaladjudanten , zwei Feld-
chchällen. 42 Generalen , zehn Generalleutnants , zwei
Malmajoren , sieben Generalen im Gefolge , 33 Flü-
Mudanten , 17 Obersten , vier Hauptleuten und zehn
Mieren im Leutnantsrang . Unter diesem Gefolge be-
3iien sich 17 Mitglieder der kaiserlichen Familie und 35
Mite , die aus den ältesten Geschlechtern des Landes

Aus Nah und Fern.
— Bad Homburg . In die Kriegsausstellung sind
einige -sehr seltene Stücke ausgenommen worden,
laubendepesch-en aus dem belagerten Paris (1870 ) .

nntlich wurden Briefe und Zeitungen durch Frei¬
es aus genannter Stadt während der Belagerung
außen geschickt. Diese Ballonsbriefe sind in unserer

chellung zu sehen . Weiter wurden , was weniger be¬
it ist, in Paris Telegramme und andere Nachrichten
kleine Kollodiumhäutchen mikroskopisch photographiert
diese Miniaturzeitungen von Brieftauben aus der
Men Stadt befördert . 3 verschiedene dieser außeror-
ich seltenen Taubentelegramme sind der Ausstellung
blichst von Herrn Ingenieur Müller aus Frankfurt

jfl geliehen . Auch verschiedenes andere ist neu ausge¬
worden, so daß sich ein Besuch sehr lohnt . Die Aus-

mg ist nachmittags von 2—5 Uhr geöffnet.
— Frankfurt . Montag mittag gegen 1 Uhr kamen
nstauschverwundete aus Frankreich im hiesigen Haupt¬
hof an . Sie wurden vom Roten Kreuz empfangen.
Speisewagen war zum Empfang der Verwundeten
richtet und mit Fahnen und Blumen geschmückt wor-
Zur Begrüßung waren Oberbürgermeister Dr . Göt-

MN und Bürgermeister Kuhn erschienen . Landge¬
rat Dr . Krug begrüßte die Verwundeten in länge-

Rede und hieß sie in der Heimat willkommen . Nach
ndiger Mittagspause und Speisung setzten die Ber¬
ten die Reise fort . (Zens . Fst .)

— Usingen . Der Kreis Usingen hat mit dem Ober-
Mskreis nach dem Beispiel von verschiedenen Getreide-
ierschußkreisen in Nassau und der Stadt Wiesbaden
«n gemeinsamen Versorgungs -Verband geschlossen.
— Braubach . Vom Winzerverein wurde der Trau-

feis auf 15 Pfg . das Pfund festgesetzt.
— Koblenz . Die Geheimnisse der Wurstkiiche kamen
einigen Tagen vor dem hiesigen Schöffengericht ans

Aslicht. Die Wurst , die ein dortiger Metzger an ein
Mon geliefert hatte , enthielt nach dem Urteil des
^verständigen 72,5 Prozent Wasser  und zur Her-

e- feg eines frischeren Aussehens einen Zusatz schwefe-
ttiiaen^ ®^ute - Der Metzger bestritt letzteren Zusatz und

ptfte im klebrigen , das Bataillon habe nur 1,10 <M
Jas Pfund zahlen wollen , dafür könne .man keine

Wurst liefern . Der Sachverständige erwiderte , für
lkl Wasser fei auch dieser Preis unverantwortlich hoch.
>solcher Wurst bekomme der Soldat für sein Geld nichts

. ,ki Magen . Im allgemeinen werde in Koblenz so
f t]  feuertige Wurst gemacht , wie er sie sonst nirgends
Ä 11,ben kiabe.
Ohitt« ^ __ =
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Humoristisches.
Eine merkwürdige Geschichte. Englischer Ka  -

i an: „Godam ! ist das 'ne merkwürdige Geschichte
loen deutschen Unterseebooten : Wenn sie kommen , sind

cholle» Ater Wasser und wir über Wasser , und wenn sie wie-
ic ife -zehen, sind sie über Wasser und wir unter Wasser ."

Äas ist fatal ? „Wenn man vor dem Kriege seine
' in ein Pensionat nach England geschickt hat , um

zu renommieren !"

«eine Grammatik . In einer Berliner Gemeinde-
fenmt die Lehrerin mit den Kindern die rückbe-

3ê , r; Zeitwörter durch , unter anderem auch „sich

»le

^vudchen soll anfangen zu konjugieren und beginnt
Mw Berliner Dialekt:
"sch setzte mir , du setzest dir " usw.

»L'^ in,, , meint die Lehrerin , „das ist ganz falsch , ein
Mann sagt nicht so. Wer weiß es besser?"

11 meldet sich Lieschen Müller und beginnt: „Ick
^ frei und setze mir !"

_ „Oberurseler Bürgcrsreund" _

FeldMries non 6uööftlUt|CB Mzsschanply.
Ein Freund unseres Blattes sendet uns nachfolgenden

Feldpostbrief zur Veröffentlichung : (Clr . Frankfurt ) .
Galizien , den 22 . 8 . 1915.

an der Slota Lipa.
Werter Herr H . !

Ihre Karte vom 13. dss Mts . habe ich glücklich er¬
halten und daraus ersehen , daß Sie noch in Wiesbaden
sind . Acht oder neun Wochen werden es nun , daß wir im
Felde stehen und trotzdem wir nun gerade nicht auf den
gefährlichsten Posten gekommen sind , haben wir doch schon
von dem Kriege ein kleines Bild bekommen , all den Jam¬
mer und das Elend derer gesehen , die unmittelbar davon
betroffen werden . Soviel Blut auch unser deutsches Volk
geopfert hat , glücklich können wir doch sein , daß die Kriegs¬
furie nicht durch unser Land gerast ist . Traurig ist es mit-
anzusehen wie die Bewohner all ihres Hab und Gutes be¬
raubt sind , wie ans den Feldern die fcfyöne, reiche Ernte
verfault und verkommt.

Während im ganzen übrigen Osten eine große Of¬
fensive eingesetzt hat , stehen wir hier noch immer in ei¬
nem reinen Stellungskampfe und wird aller Wahrschein¬
lichkeit auch vorläufig noch so bleiben , wenn die Russen
nichtz durch die übrigen Kriegsereignisse gezwungen wer¬
den , den Rückzug anzutreten und das letzte Stück Galiziens
zu räumen . — Es ist ja auszuhalten , die Nacht draußen
und bei Tage im Quartier , alle 4 Tage eine Tageswache.
Von der Artillerie werden wir fast garnichi belästigt , die¬
ser scheint es sehr an Munition zu fehlen . Nach Aus¬
sage von Leuten , die schon in Frankreich waren , sei es
dort ganz ausgeschlossen , 700 — 800 Meter , von der feind¬
lichen Front ein großes Dorf zu besetzen und sich dort
häuslich einzurichten . Die Infanterie dagegen schießt
viel bei Tage sowohl wie bei der Nacht , ohne aber viel
zu treffen . Nur muß man günsttg gelegene Häuser als
Quartier aussuchen , da durch die Lehmwände jede Kugel
durchgeht . Auch die Essenholer müssen sehr vorsichtig sein,
da der zur Reservestellung führende Weg morgens und
abends dauernd unter Feuer gehalten wird . Als kürzlich
abends eine Patrouille eine Sache aufklären sollte und ans
diesem Grunde das Essen etwas früher geholt wurde,
wagte Freund Rußki sogar zwei von seinen kostbaren Gra¬
naten . Nur der Vorsicht des Führers , der der früheren
Zeit entsprechend einen anderen Weg gewählt hatte , ist
es zu danken , daß wir keine Verluste erlitten . Aber man
kann doch sehen , daß Rußki gut aufpaßt , denn sonst hätte
er doch den früheren Aufbruch nicht bemerken können.
Vorige Woche kam ein Russe übergelaufen , ganz gemütlich
kam er über die Slota -Lipa -Brücke , welche beide Stellun¬
gen trennt und sagte : „Pardon Germans Rußki " . Biel
Arbeit macht uns eine Insel , welche mitten im Flusse liegt
und nun von beiden Teilen begehrt wird . Wir verloren
vorige Woche einen Unteroffizier , welcher mit ein paar
Mann Patrouille dort hatte , etwas weit vorging und nicht
wieder zurückkam . Wahrscheinlich ist er schon auf dem We¬
ge nach Siebirien , denn ein Schuß war nicht gefallen.
Als neulich die großen Erfolge im Osten waren und wir
diese abends den Russen hinüber riefen , schrie einer der
Deutsch konnte : „ Ihr Minderer , ihr Mißgeburt , ihr
Wurstmacher , ihr denkt wohl wir reißen immer vor Euch
aus , ihr werdet mit uns noch genug zu tun kriegen " . Dann
rief alle : „Huja — Huja — Huja " (soll Hurra heißen .)
Aus verschiedenen Anzeigen hatten wir geschlossen , daß
die Russen diese Nacht abgezogen waren , als aber ein Leut¬
nant mit 3 Mann vorging um sich zu überzeugen , bekamen
sie rasendes Feuer , es ist aber nur ein Mann verwundet
worden.

Ich will nun Schluß machen , seien Sie usw . recht
herzlich gegrüßt von Ihrem O . B.

Her heilige TMlmU
Großes Hauptquartier,  12 . Okt . WTB.

Amtlich .)
Balkan - Kr iegsschauplatz.

Auf der ganzen Front macht unsere Vorwärtsbewe¬
gung gute Forffchritte.

Stadt und Feste Semendria  sind ge¬
stern von unseren Truppen genommen.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von A r r a s setzten die Franzosen ihre An¬

griffe fort.
2 Teilangriffe gegen die von uns am 8. Oktober süd¬

westlich von Loos  zurückeroberten Gräben wurden ab¬
gewiesen.

Stärkere Angriffe gegen die Front nordöstlich von
Souchez  bis östlich von Neuville  brachen stellen¬
weise unter sehr erheblichen Verlusten für den Feind zu¬
sammen . Nur an 2 Stellen gelangten die Franzosen bis
in unsere vorderste Linie.

Auch in der Champagne  endeten französische
Angriffe beiderseits T a h u r e mit einem empfindlichen
Rückschläge für den Feind . Trotz starker Artillerie -Vor¬
bereitung vermochte er gestern Abend nirgends einen
Gelände -Vorteil zu erringen . Seine Versuche , heute früh
an derselben Stelle durchzustoßen , scheiterten ebenfalls.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Auf der Westfront von Dünaburg  führte unser

Angriff zur Erstürmung der feindlichen Stellung westlich
von I l l u x in 2(4 Kilometer Frontbreite . 3 Offiziere,
367 Mann sind gefangen genommen , ein Maschinen¬
gewehr ist erbeutet . Russische Gegenangriffe wurden abge¬
schlagen.

_ Dienstag , den 12 . Oktober  19i5-
HeeresgruppedesGeneralfeldmarschal ls

Prinzen Leopold von Bayern.
Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.
Die feindliche Kavallerie bei Ie ;ierey  räumte

das Feld . — Die Lage bei den deutschen Truppen des
Generals Grafen Bothmer ist unverändert)

Oberste Heeresleitung.

FrMsnrler Thenlermchiitzie«.
Opernhaus:

Mittwoch , 13. Okt ., abds . 7 Uhr : „ Der Pvstillon
von Lvnjumeau . Hierauf „Charaktertänze " . Auß - Abonn.
Gewöhn !. Preise . — Donnerstag , 14. Okt . , abds . 6 Uhr:
„Siegfried " . Gewöhn !. Preise . — Freitag , 15 . Oktober:
Geschloffen . — Samstag , 16 . Okt ., abds '. 7 Uhr : „ Der
Barbier von Bagdad " . Hierauf : „Versiegelt " . Gewöhn !.
Preise . Samst .-Abonn . — Sonntag , 17 . Okt ., abds . 6 Uhr:
„Götterdämmerung " ._'

Schauspielhaus.
Mittwoch , 13 . Okt ., abds . (48 Uhr : „Der Tor und

der Tod " . Hierauf : „Der Puppenspieler " . Dann : „ Der
Kuß auf der Redonte " . Ferner : „Schöne Seelen " . Zum
Schluß : „ Troubadour ." Mittw .-Abonn . Kleine Preise . —
Donnerstag , 14. Okt ., abds . (48 Uhr : „Der Tor und der
Tod ". Hierauf : „ Der Puppenspieler " . Dann : „ Der Kuß
auf der Redoute " . Ferner : „Schöne Seelen " . Zum Schluß:
„Troubadour " . Samst .-Abonn . Kleine Preise . — Freitag,
15 . Okt ., abds . (48 Uhr : „Wie einst im Mai ". Auß . Abonn.
Besonders ermäß . Preise . — Samstag , 16. Okt ., abds.
(48 Uhr : „Karinta von Orrelanden " . Samst . Abonn.
Kleine Preise . — Sonntag , 17. Okt ., nachm . (44 Uhr:
„Der Weg zur Hölle " . Auß . Abonn . Abds . (48 Uhr:
„Die Lokalbahn " . Hierauf : „ Die Medaille " . Auß . Abonn.
Kleine Preise. _

Neues Theater . '
Mittwoch , 13 . Okt ., abds . 8 Uhr : „Die Diener lassen

bitten " . Ermaß . Preise . — Donnerstag , 14. Okt ., abds.
8 Uhr ^ „Komödie der Worte " . Gewöhn !. Preise . — Frei¬
tag , 15 . Okt ., abds . 8 Uhr : „Die Diener lassen bitten " .
Ermäß . Preise . — Samstag , 16 . Okt . , abds . 8 Uhr:
„Komödie der Worte " . Gewöhn !. Preise . — Sonntag , 17.
Okt ., vorm . 11( 4 Uhr : „Emanuel Geibelfeier " . Nachm.
3 ( 4 Uhr : „ Das Glücksmädel " . Volkst . Preise . Abends 8
Uhr : „ Komödie der Worte ." Gewöhnl . Preise. _

Gottesdienstordnung
der kathol . Pfarrgemeinde Oberursel.

Mittwoch , 13 . Oktober : 7 Uhr 3 . Seelenamt für f Loren;
Burkard ; 7 Uhr best . hl . Messe für einen verttounde-
ten Krieger.

Donnerstag , 14 . Oktober : (47 Uhr 3. Seelenamt für ch
Katharina Messerschmidt ; 7 Uhr gestiftete Segens-
messe._

Gottesdienstordnung
der St . Sebastians -Kirche Stierstadt.

Nättwoch , 13 . Oktober : 7(4 Uhr best . hl . Messe zu Ehren
der immerwähr . Hilfe für 2 Krieger.

Donnerstag , 14 . Oktober : 7(4 Uhr best . hl . Messe zu
Ehren der immerwähr . Hilfe ; 8 Uhr abends Kriegs-
andacht mit Segen.

Gottesdienst -Ordnung)
der kathol . Pfarrgemeinde Oberhöchstadt.

Mittwoch , 13. Oktober : in Schönberg 3 . Amt für die f
Frau Elis . Schmitt.

Donnerstag , 14 . Oktober : Amt für den im Felde + Otto
Kistner.

Verantwortlicher Schriftleiter: $einrtch Berlebach.
Druck und Verlag von Heinrich Berte Vach  in Oberursel.

Visit-Karten
: : empfiehlt in grosser fluswahi  .

Buchdruckerei ß . Beriebach.
—;- 1

Fürsorge für Verwundeten,

Sendung von Liebesgaben an die Truppen im Felde , —
Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer.

Geschäfts st elle:  Taunusstraße im Volksschulgebäude.
Montags und Donnerstags 11 —12 Bonn.

Sprechstunde : Taunusftratze Nr . 18.
Dienstags und Freitags 5— 7 Nachm.

Feldsendungen . Wir bitten wiederholt um Aufgabe
der uns noch nicht mitgeteilten Adressen von Oberurseler
Kriegsteilnehmern , um solche beim Versandt unserer Lie-
besgaben -Päckchen berücksichtigen zu können.

Die Vergessenen im Felde . Wer sich eines oder meh¬
reren der „Vergessenen " annehmen will und bereit ist,
denselben von Zeit zu Zeit Liebesgaben zu senden , kann
Adressen Taunusstraße 18 erhalten.

Getragene Kleider . Beim Herannahen der kälteren
Jahreszeit bitten wir , uns wiederum abgelegte Kleider für
Kinder und Erwachsene zukommen zu lassen . Abzugeben
Montag und Donnerstag , vormittags von 11-— 12 Uhr
Volksschule , Taunusstraße.



Nr. 119. „Cbcrurfcicr Lürgerfreund". Dienstag, den 12. Oktob er, ^ .

vank 8 a § unZ.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden und der Beerdigung
meiner lieben Frau, unserer guten Mutter, Schwester , Schwägerin , Tante und Nichte

Frau Susanna Abt
geb. Brands

sprechen wir Allen, besonders den ehrw. Schwestern und dem hochw . Herrn Kaplan Schröder,
sowie für die Kranz- und Blumenspenden unseren herzlichsten und tiefgefühltesten Dank aus.

Oberursel,  den 11.  Oktober 1915. 1546

Im Namen der

tieftrauernden Hinterbliebenen
Eberhard Abt.

Schöne geräumige

4-UMll-MhlIW
mit Bad , Gas , Garten , Glas¬
veranda, in freier Lage per
1. Oktober zu vermieten.
1510) Altkönigstr 9

Näh. Altkönigstraße 11.
Geräumige

i-ZiMMoliWIIg
in freier Lage mit Bad und
Gartenanteil sofort oder spä¬
ter zu vermieten. (1535
Näh . Oberhöchstadterstr.40 p.

682Schöne

3ZilMk-Wtzimg
mit Glas -Veranda. Bad u.
Zubehör zu vermieten.

Königsteinerstr 2. I.

3-
Schöne

zu vermieten. 1127
_ Ackergasse  1.

Schöne-

r- ZiMer-Wvhmz
ptr . zu vermieten. 1505

Näh . Bleichstratze 2.
Große

r-UMklW-MII
mit Mansarde zu Herabgesetz,
tem Preis zu vermieten.
844) Näh. im Verlag.

Gut möbliertes

Zimmer
zu vermieten. 1501

Näheres im Verlag.

«lierleö Umer
und Mansarde zu vermieten.
1486 Taunusstr . 34.

3 -Zimmerwohnung
mit Zubehör und Gartenan¬
teil zu 25 MK. zu vermie¬
ten (1531
Gommersheim,Enteng 44.

3 -Zimmerwohnung
zu vermieten.

Hospitalftr. 4.
Kleine

3-ZMM-WvhMg
an ruhige Leute preiswert
zu vermieten. 1437

Königsteinerstr. 21.
Große (1427

2- Zimmerwohnung
mit Bad an ruhige Leute
sofort zu vermieten.
Näh. in der Geschäftsstelle.

Geräumige

3-zmM -Wshg« ,
mit Zentralheizung zu
vermieten. 1426

Ackergafse 1.

1277
StierftaÄt.

Schöne
Z-Ummn-WHmg

mit Zubehör, neuzeitlich ein-
gerichtet, sofort zu vermieten.

Feldbergsstratze 12.
Näheres Schulzengasse 5.

Ein

Mmdlieites Ummr
zu vermieten.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle. (926

1SdpeifeerM
Hilssirkrtn

gesucht. (1552
Sabel u Scheurer

Apparatebau, Oberursel

Wir sprechen hiermit allen Denen,
welche uns anläßlich unserer |

Silber -Hochzeit
am 3. Oktober 1915 beglückwünscht und
mit Geschenken bedacht haben, unseren
herzlichsten Dank aus.

Johannes Kissel und Frau
* Magdalena geb. Backenstraß.

KunftgewerBefhute OffenBad)a.M.
Ausbildung von Sdrüfern und

Schülerinnen.
GroßB. Direktor Prof. Eberharde.

Handels-
Akademie

Frankfurta.M. Zeit 121

Praktisch! Yorbarsitnng
and Fortbildong ros

Heran und Damno joden
Alton fir den kaofminni-

schon Beruf.

Unterricht an jodi
in Tases. n. Abendkursen

m
Buchführung,

Rechnen , Korrespondenz,
Wechsel - Scheck - a - Baric

verkehr , Scbönschnefl-
scbreibe «. Ste nog ra phie,

Pur chodhi

Geübte
Maschinen-
Näherinnen

werden eingestellt.
„Wirkerei Oberursel"

Gm . b. H. 1550
Wer leiht  Dame

Schreibmaschine
gegen monatl. Vergütung?

Näh, im Verlag.  1547
1—2 Zentner schöne

Kastanien
zu kaufen gesucht.

Offerten unter 1544 an den
Verlag.

Srtaöer KS:
zu kaufen gesucht.

Offerten unter 1545 an
den Verlag.

GewerWe FerMugM
Der Unterricht an der hiesigen gewerblichen Fori

dungsschule wird im Winterhalbjahr 1915/16 wie !
erteilt:
Montags und Donnerstags von 6—8 Uhr abend»

Metallarbeirer-Kl. I. O. Herr Lehrer Beil
„ „ II. M. Häuser

Dienstags und Freitags von 6—8 Uhr abeM
Metallarbeiter-Kl. III. ll. Herr Lehrer Schneider.

Bauhandwerker u. ichmückendes Gewerbe Kl. I.—III. Hm
Lehrer Hellerbach

Kaufleute und verwandte Berufe Kl. I.—IN. Herr Lehm
Kamm

Zeichenunterricht.
Metallarbeiter Kl. I. O . Sonntags von 8—10 Uhr Hcn

Architekt Reinhard
Metallarbeiter Kl II. M . Sonntags von 10—12 Uhr Her

Architekt Reinhard
Metallarbeiter Kl. III. U. Dienstag von 4—6 Uhr He"

Architekt Reinhard
Bauhandwerker u. schmückendes Gewerbe Kl. I.—III S° nr

tags von 8—10 Uhr Herr Lehrer Hellerbach
Der Sachunlerricht beginnt Donnerstag, den 14 Ojt

abends 6 Uhr, der Zeichenunterricht Sonntag den 17. Ott
vormittags 8 Uhr.

Oberursel, den 11. Oktober 1915.
Ter Schulvorstand: Shang , KaM

Ein erstklassiges, rein deutsches
Erzeugnis ist das

Seifenpulver

Schneekönig
in gelber oder roter Packung

Sehr beliebt ist das
Veilchenfeifenpulver

G o l d p evU
mit hübschen und praktstchen Der°

in jedem Paket.
: Sofortig e Lieferung!
Auch fSchuhputz Nigrin (kein-

färbende Wassercreme) und Schum

Hübsche neuê Heerführerpla^

„ Schutzmarke
^ r 1 ‘Fabrika ntlU . ■
(^arl ^Geutner,Möppin6
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